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$)te .£>etwt auê SScrerhnung"
£umorifttfd)e (grja'hlung »cn ©ofdjtfdjenfo

Ueberfefct »on D. g.

grüfjer, 93iirger, War bic Sadjc bicl cin=
fadjcr," fagte ©rigori SWanoWitfdj, ber
Sräutigam fab, tlar, alê Wäre atteê auf bie

Hanbflädje gelegt j. 93.: bort bte 33rout
mit ber SWuttcr, tjter bte Sluêftcuer. 93c=

treffenb Worauë bicfclbe beftanb, in ba=

rem ©clbc ober in einem Hâuëdjen 9Sar
eë ©elb, fo fagten onftänbigc eitern bie
«jjölje ber Summe an, war eê ein §âuë=
djen, fo gab cë eine anberc Stuëfbractjc,
ob auë £olj, mit ober ofjne ©teinfunbament,
ober gar cincê ganj auë 3'egcln?

SIHeê würbe ffar, cê War fein 93etrug
babei. Unb jefct? ©od mal ein 93räuti=

gam bcrfucfjcn, etWaë auêjufunbfdjaftcn!
Sic ©eWofjnfjctt, ©clb mttjugcben, bcftcfjt
tatfädjltdj nicfjt mefjr unb rotU ftd) einer,
Wie man ju fagen bflegt, auf ^mmobi=
Itcn orientieren, ift bie Sadjc erft redjt faul.
SUê 33etfbiel: fommt ba alê Immobilie

ein fdjöner Sßelj ju hängen, nun er
hängt unb hängt, einen Wonat, fogar jWei,
Su fannft ttjn jeben lag befefjcn, audj mit
ber Çanb abfüfjfcn, Wirflidj gutcê 93clj=
werf ©cljt man aber jum ©efdjäft über,
fo ftetlt fidj tjerauê, bafj biefen Sßelj einer
ber Untermieter fjängen ficf5 unb biefer ber
93raut gar nidjt gehört... ©ber, eine
Sauncnbccfc bic foftet fdjon etWaë! 33e=

fommft Su fic aber enblidj, bann Weift
©ott, Womit bie geftobft ift, jcbcnfaflë nidjt
mit Saunen.

3a, Waê jefct alleë auf ©otteê Söelt bor=
fommt! ^dj bin ein alter JJfcbolutionär,
nodj bom 1905tcn Jahrgang, unb bodj gefjt
mir ber Kobf in bic Stunbc Sie guber=
läffigftcn, finb jebenfadê nod) bic 33räutc,
Wcfdjc eine Stnftctfung fjaben, ba fann
man mit ©idjcrljcit feftftellcn, ju Wcfdjcr
Kategorie"*) fte jäljlen, trofcbcm fann man
aud) mit iljnen hereinfallen.

Ginftmalë gefiel mir eine, Wir jWin=
fcrten cinanber an, ntadjtcn 23efanntfdjaft.
So unb fo," fage idj, Wo finb ©ic angc=
ftcUt? SfSic Ijodj baê ©cfmlt? Wcfdjc Kate=
gorie?" Sic 2lntWort lautete befriebigenb.
3dj fagte:

Sanfc, auëgcjcidjnet, ©ic gefallen mir,
audj ift 3fjr ©ehalt frjmbatfnfdj."

3Bir gingen eine 9Bodjc lang inë Kino ju=
fammen, bann füljrte fic midj in ifjr GI=

ternljauê ein. 93abadjctt, audj ein alter 9tc=

boluttonär, SWamadjcn ein netteë 21It=

djen, bic iodjter unb idj, fo etwa Wie
ein S3räutigam ^e weiter, befto beffer

') 3n ©orojekSîufjtanb rourbe ber Sßerfud) gemalt, ben

®elbumlauf abjufebaffen. £>te 2trbeitenben würben in
Äategorien eingeteilt, entfprecbenb berer bie 86'f)nung in
Sfjrearen, SBonê für 33er(eibungêftû'cte, Äarten für baê

Äinc, bte ©eftrifefee, bie ©fenbafjn unb fo roetter, jur
2tuêjaf)tung gelangte.
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Nein, August, ich bitte Dich, laß uns nicht nach
Venedig geh'n. Ich habe mir sagen lassen, die
Stadt sei überschwemmt.

idj bcfudje fic oft, fbrcdje mit ber TO am a

über abftrafte îfjcmaê: Wie fic leben, ob cê

fnabb jugetjt, am Gnbc Würbe auf meine
Unterftüfcung fbefultert, babor bcWafjrc midj
ber SlUmädjtige!

5îein," fagt fie, .£>ilfc braudjen Wir feine.
28aë aber bie TOitgtft betrifft, td) Witt
nidjt lügen, foldje gibt eê nidjt, nur etwas
Söäfdjc unb ein Ijalbcë Sufcenb Söffel."

Otj!", entgegnete idj, Iicbcê, alteë DliiU
terdjen, Ijalbcë Sufccnb ober ein ganjeë,
baê Wirb fidj fbäter auêWcifcn, Woju jeitt
fdjon barüber reben? SOÎir gefällt 3hrc ïodj=
ter fo Wie fo: 15tc Kategorie, S3ergünfti=

gungen, 33erbraudjêfartcn*) tonnen alê

Grfafc für bie TOttgift gelten."
Sic beiben Sitten Waren gcrüljrt, barauf

folgten: S3erlobung, ©cufjcr, greubenträ*
nen, Stnfbiclungen auf firdjlidjc Irauung.
Sabon Wollte idj nidjtê Wtffcn. Sie TOutter
bergofj Üräncn, nidjtëbcftoWcnigcr gab fic
iljre ^Einwilligung, Wir heirateten.

Sim früfjcn TOorgcn jicljt mein jungeë,
fjûbfdjcê Söcibdjcn in ben Sicnft ab, um
4 Ufjr fommt fic heim mit einem 33afct in
ber £anb. S3orWürfc: Steh' auf ©rifdja,
Wirft Sir nodj bie ©citen Wunbitegen ."
Ginige ïrânen, barauf Wicbcr ©lüef ber

glttterWodjen. ©o ging eê jWei SBÎonatc

lang, nadj neuem Stil gerechnet. Stuf ctn=
mal fcljrt meine junge ©attin oijne 93afct

Ijctm unb fo in ber Slufmadjung, alë ob fic
fdjlucfjjt.

©ott, ber Slttmädjtigc," fdjreie idj fte an,
Warum Weinen Sic, 33ürgertn? ©oHtcn
Sic tatfädjltdj baê 33afct mit ben GfjWarcn
bcrloren Ijaben?"

9fctn," fagt fte, Wäre baê benn ein fo

fdjredlidjcr 93erluft? 3°j bin abgebaut Wor=

ben."
Unmöglich," entgegnete idj, idj l)abe

bod) feine TOitgift befommen, orientierte
mid) auëfdjliefjlid) auf §l)te btcnftltdjc Ka=

tegorte 3°j 9C^C felbft in bie S3erWal=

tung unb Werbe bic Slngelegcnheit flar=
fietten."

rafdj meine Hofen über unb machte midj
auf ben 98eg. Sort angefommen, crtlärte
idj ihrem 6hcf °ßcö i)aatlleinf bon ber «pei»

rat ohne TOttgift unb fo Wetter. Gr Wollte

nidjtê hören.
Familienangelegenheiten gehen midj

nidjtê an, berheiratetc grauen Werben ab»

gebaut", unb Wicê mir bie £ür.
3u f>aufc \a% meine ©atttn unb Weinte

nidjt mehr, ^dj: 3Saê fällt 3h«c«
"sd) heirate, Sic laffen fidj abbauen unb
Weinen nidjt einmal mehr?"

Sann führte idj fic jur SKuttcr unb fagte:
Sanfc für bic ©efättigfett, fcdjê Söffel Ijû=
ben Sic gegeben unb glauben, bamit fei
bic Sadjc abgetan?"

Sic begann ju heulen, ber 33atcr fjalf
mit 9îun finb Wir gcfdjicbcn unb mir
fteht baê Unangenehme bebor, eine neue
93raut fudjen ju müffen."
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Die Heirat aus Berechnung"
Humoristische Erzählung von Soschlschenko

Uebersetzt von O. F.

Früher, Bürger, war die Sache vicl
einfacher," sagte Grigori Jwanowitsch, der
Bräutigam sah klar, als wäre alles auf die

Handfläche gelegt z. B.: dort die Braut
mit der Mutter, hier die Aussteuer.
Betreffend woraus dieselbe bestand, in
barem Gelde oder in einem Häuschen War
es Geld, so sagten anständige Eltern die
Höhe der Summe an, war es ein Häuschen,

so gab cs eine andere Aussprache,
ob aus Holz, mit oder ohne Steinfundamcnt,
oder gar eines ganz aus Ziegeln?

Alles wurde klar, es war kein Betrug
dabei. Und jetzt? Soll mal ein Bräutigam

versuchen, etwas auszukundschaften!
Die Gewohnheit, Gcld mitzugeben, besteht
tatsächlich nicht mehr und will sich einer, -
wie man zu sagen Pflegt, auf Immobilien

orientieren, ist die Sache crst recht faul.
Als Beispiel: kommt da als Immobilie

ein schöner Pelz zu hängen, nun er
hängt und hängt, einen Monat, sogar zwei,
Du kannst ihn jeden Tag besehen, auch mit
der Hand abfühlen, wirklich gutes Pelzwerk

Geht man aber zum Geschäft übcr,
so stellt sich heraus, datz diesen Pelz einer
dcr Untermieter hängen ließ und dieser der
Braut gar nicht gehört... Odcr, einc
Daunendecke die kostet schon ctwas!
Bekommst Tu sie aber endlich, dann weiß
Gott, womit die gestopft ist, jedenfalls nicht
mit Daunen.

Ja, was jetzt alles auf Gottes Welt
vorkommt! Jch bin ein alter Revolutionär,
noch vom t905ten Jahrgang, und doch geht
mir der Kopf in die Runde Die
Zuverlässigsten, sind jedenfalls noch die Bräute,
welche eine Anstellung habcn, da kann
man mit Sicherheit feststellen, zu welcher
Kategorie"*) sie zählen, trotzdem kann man
auch mit ihnen hereinfallen.

Einstmals gefiel mir eine, wir
zwinkerten einander an, machten Bekanntschaft.
So und so," sagc ich, wo sind Sie
angestellt? Wie hoch das Gehalt? Wclchc
Kategorie?" Die Antwort lautete befriedigend.
Ich sagte:

Danke, ausgezeichnet, Sic gefallen mir,
auch ist Ihr Gehalt sympathisch."

Wir gingen eine Woche lang ins Kino
zusammen, dann führte sie mich in ihr
Elternhaus ein. Papachen, auch cin alter
Revolutionär, Mamachen ein nettes
Altchen, die Tochter und ich, so etwa wic
ein Bräutigam... Je weiter, desto besser

') In Sowjet-Rußland wurde der Versuch gemacht, den

Geldumlauf abzuschaffen. Die Arbeitenden wurden in
Kategorien eingeteilt, entsprechend derer die Löhnung in
Eßwaren, Bons fü'r Bekleidungsstücke, Karten für das

Kino, die Elektrische, die Eisenbahn und so weiter, zur
Auszahlung gelangte.
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E, Bachmann

iVein, àgnsi, ià kitte Oieii, lak nns nietii naen
Venedig geii'n. là naìie mir sagen lassen, die
8taài sei ûìierscii^vernini.

ich besuche sie ost, spreche mit der Mama
übcr abstrakte Themas: wie sie leben, ob es

knapp zugeht, am Ende würde auf meine
Unterstützung spekuliert, davor bewahre mich
der Allmächtige!

Nein," sagt sie, Hilfe brauchen wir keine.

Was aber die Mitgift betrifft, ich will
nicht lügen, solche gibt es nicht, nur etwas
Wäsche und ein halbes Dutzend Löffel."

Oh!", entgegnete ich, liebes, altes
Mütterchen, halbes Dutzend oder ein ganzes,
das wird sich später ausweisen, wozu jetzt

schon darüber reden? Mir gefällt Ihre Tochter

so wie so: 15te Kategorie, Vergünstigungen,

Vcrorauchskarten*) können als
Ersatz für die Mitgift gelten."

Die beidcn Alten waren gerührt, darauf
folgten: Verlobung, Seufzer, Freudentränen,

Anspielungen auf kirchliche Trauung.
Davon wollte ich nichts wissen. Die Mutter
vergoß Tränen, nichtsdestoweniger gab sie

ihre Einwilligung, wir heirateten.
Am frühen Morgen zieht mein junges,

hübsches Weibchen in den Tienst ab, um
4 Uhr kommt sie heim mit cinem Paket in
der Hand. Vorwürfe: Steh' auf Grischa,

wirst Dir noch die Seiten wundliegen..."
Einige Tränen, darauf wieder Glück der

Flitterwochen. So ging es zwci Monate
lang, nach neuem Stil gerechnet. Aus
einmal kehrt meine junge Gattin ohne Paket
heim und so in dcr Aufmachung, als ob sie

schluchzt.

Gott, der Allmächtige," schreie ich sie an,
warum weinen Sie, Bürgerin? Sollten
Sic tatsächlich das Paket mit den Eßwaren
verloren haben?"

Nein," sagt sie, wäre das denn cin so

schrecklicher Verlust? Jch bin abgebaut
worden."

Unmöglich," entgegnete ich, ich habe
doch keine Mitgift bekommen, orientierte
mich ausschließlich auf Ihre dienstliche
Kategorie... Jch gehe selbst in die Verwaltung

und werde die Angelegenheit
klarstellen."

rasch meine Hosen über und machte mich
auf den Weg. Tort angekommen, erklärte
ich ihrem Chef alles haarklein, von der Heirat

ohne Mitgift und so weiter. Er wollte
nichts hören.

Familienangelegenheiten gehen mich
nichts an, verheiratete Frauen werden
abgebaut", und wies mir die Tür.

Zu Hause saß meine Gattin und weinte
nicht mehr. Ich: Was fällt Ihnen ein?
Jch heirate, Sic lassen sich abbauen und
weinen nicht einmal mehr?"

Tann führte ich sie zur Mutter und sagte:

Danke für dic Gefälligkeit, sechs Löffel
haben Sie gegeben und glauben, damit sei

die Sache abgetan?"
Sic begann zu heulen, der Vater half

mit... Nun sind wir geschieden und mir
steht das Unangenehme bevor, cine neue
Braut suchen zu müsscn."
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